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2/2015 
Info’s zu Brennstoffzellen-Heizgeräten 

In Ausgabe 2/2015 bieten wir an:  
·  Im ZentrumZukunft von EWE Netz Visionen erleben 
·  Hannover-Messe zeigt aktuellen Stand von Brennstoffzellen-Heizgeräten 
·  Neu dabei: SOLiDpower mit ENGEN 2500 
·  Bescheidene Brennstoffzellen-Heizgeräte 
·  Erlebnistage „Brennstoffzellen und mehr“ 
·  Studie zur Rolle von KWK in der Energiewende 
·  Beiträge zu KWK in Fachzeitschriften 
·  Was bedeutet ...? 

DAS ZENTRUM ZUKUNFT – VISION ODER (BALD) REALITÄT? 

Im ZentrumZukunft wird die Energiewende zum Erlebnis! Entdecken Sie energieeffiziente 
Strom-, Wärme- und Kälteerzeuger, eingebunden in eine innovative Gebäudeleittechnik. 
Erleben Sie einen Wohnbereich, der Ihnen unmittelbar vor Augen führt, wie neue 
Steuerungs- und Energiekonzepte künftig Ihren Alltag erleichtern können. Erfahren Sie, wie 
der Breitbandausbau den Wandel des Energiesystems beschleunigt und informieren Sie sich 
über Lösungsansätze des regionalen Netzdienstleisters EWE NETZ zu den Netzen von 
morgen („smart grids“). 
 

 



 
 
 
 
 
 

 2 von 10 

Präsentiert werden innovative Ausstellungen und technische Visionen für morgen:  
·  Dezentrale und regenerative Energieerzeugung und Integration in das Versorgungsnetz 
·  Effiziente Heizungs- und Klimatechnik  
·  Wohnen mit komfortablen Informations- und Kommunikationsmedien  
·  nachhaltige Mobilitätslösungen 
·  Energiespeicher. 

Das Haus als Ausstellungsgegenstand  
Die Vision konsequent zu Ende gedacht – das schließt das ZentrumZukunft als Gebäude 
ein. Da ist zum einen die futuristische Ausstrahlung. Zum anderen gehört dazu die innovative 
Bauweise als fester Bestandteil des Gesamtkonzepts. So ist die Hülle selbst ein kleines 
Kraftwerk: Die Isolierverglasung hat einen dreifachen Wärmeschutz. Die übrigen 
Bauelemente wie Kellerwände, Dach und Außenwände unterbieten die Höchstwerte laut 
Energiesparverordnung um die Hälfte. Die Vorhangfassade besteht aus 
Edelstahldrahtgewebe und schafft ein optimales Verhältnis zwischen Sonnenschutz und 
Solarenergiegewinnung.  

Im Inneren des Gebäudes 
Das nahezu würfelförmige Gebäude teilt sich in 
drei Bereiche auf: die Energiezentrale, 
Schulungsräume mit modernster Präsentations-
technik und den in 2015 überarbeiteten 
Ausstellungsbereich. Die Energiezentrale nutzt 
zukunftsweisende Wärme-, Kälte- und Stromer-
zeuger, wie zum Beispiel eine Klimaanlage, die 
Kälte aus Solarenergie liefert, einen Stirling 
Motor oder auch eine Brennstoffzelle für Ein-
familienhäuser, die gleichzeitig Strom und Wär-
me erzeugt.  

Gehen Sie in die Zukunft!  
Sie haben Interesse? Gestalten wir die Energiewende gemeinsam – das ZentrumZukunft 
wirkt an einer  nachhaltigen und zukunftsorientierten Energieversorgung mit. Melden Sie sich 
unter 04473 92730 mit Ihrer Gruppe im ZentrumZukunft an. 

Sie möchten sich virtuell ein Bild verschaffen? Dann wählen Sie www.zentrumzukunft.de. 

BRENNSTOFFZELLEN-HEIZGERÄTE AUF DER HANNOVER-MESSE 2015 
 
Auf der Hannover-Messe, die in diesem Jahr vom 13. bis 17. April stattgefunden hat, wurde 
wie immer auch der Entwicklungsstand von Brennstoffzellen-Heizgeräten präsentiert. In 
Halle 27 waren bei der Initiative Brennstoffzelle (IBZ) Produkte und Geräte der Hersteller 
Buderus, Vaillant, Viessmann, Hexis, Ceramic Fuel Cells, Elcore, SOLIDpower und 
SenerTec ausgestellt. Dabei handelte es sich zum einen um Geräte, deren Markteinführung 
bereits erfolgt ist (z. B. BlueGEN von CFC, Vitovalor von Viessmann), zum anderen um 
ene.field-Produkte, die sich  noch weiter in der Entwicklung und Erprobung befinden. Mit 
SOLiDpower war auch ein neuer Hersteller dabei. 
 
Generell wurde deutlich, dass die Brennstoffzellentechnologie technisch betrachtet ihren 
Durchbruch geschafft hat. In Deutschland sind um die 1000 Geräte installiert, wovon rd. die 
Hälfte der Anlagen im Callux-Projekt (www.callux.net) durch die Hersteller Baxi Innotech, 
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Hexis und Vaillant eingebracht wurden. Callux wird seit 2008 gefördert und läuft in 2016 aus. 
Vor diesem Hintergrund war die Fortführung von Callux als ein Markteinführungsprogramm 
an den Ständen der Messe ein vielfach erörtertes Thema. Nach der Entwicklung und 
Erprobung  der Technik stehen nun der Aufbau der Infrastruktur, die Qualifizierung von 
Fachkräften sowie Themen der Marktforschung und Kommunikation an, um im Markt die 
erforderliche Akzeptanz für Brennstoffzellen-Heizgeräte zu fördern. Beispiele bei anderen 
Technologien und in  anderen Ländern zeigen, wie so etwas erfolgreich geht. Es bleibt zu 
hoffen, dass das in Deutschland auch gelingt. 

NEU DABEI: SOLIDPOWER MIT ENGEN 2500 
 
Im vorstehenden Beitrag wurde SOLIDpower bereits erwähnt: Mit ENGEN 2500 stellt sich 
ein weiteres Brennstoffzellen-Heizgerät im Markt auf. Nach Aussage von Guido Gummert, 
Geschäftsführer der SOLID POWER GmbH, ist SOLIDpower "... mit der ENGEN 2500 dem 
Entwicklungsstadium entwachsen und dabei, eine ausgereifte Technik mithilfe der Förderung 
durch das europäische ene.field-Programm für den bevorstehenden Markteinstieg fit zu 
machen". Das soll bis zur Jahreswende 2016/17 der Fall sein. 
 
ENGEN 2500 bietet eine intelligente dezentrale Vor-Ort-Lösung bei der Stromerzeugung bei 
gleichzeitiger Nutzung der anfallenden Wärme: "Erzeug` den Strom und nutz` die Wärme", 
so der Slogan der ENGEN 2500. 
 
Die IBZ liefert zur ENGEN 2500 auf ihrer Website weitere Informationen, die wir im 
Folgenden wörtlich und bildhaft wiedergeben: 

 
 
 
 
Quelle: www.ibz-
info/solidpower  

SOLIDpower, entstanden aus der SOFCpower und der HTceramics, entwickelt, 
fertigt und liefert Brennstoffzellen-Energiegeräte europaweit mit individuellem 
Service vor Ort. 
 
Der Mehrwert:  

·  Höchstes Niveau der Stromerzeugung bei gleichzeitiger 
Wärmenutzung (KWK) 

·  Elektrischer Wirkungsgrad 50%, KWK-Wirkungsgrad 90% 

·  Lange Laufzeiten durch niedrigen Wärmeanteil 

·  Erhebliche Energiekosteneinsparung 

·  Kombinierbar mit vorhandener Heizungstechnik 

·  CO2-Einsparung um bis zu 50% 

·  Individuelle Stromversorgungsmöglichkeiten nach dem Baustein-
Prinzip 

·  CE zertifiziert 

TECHNISCHE DATEN 
 
Brennstoffzelle 
 
Typ Festoxid-Brennstoffzelle (SOFC) 

Elektrische Leistung max. 2,5 kWel / 2 kWth 

Elektrischer Wirkungsgrad (Hu) 50 % 

Gesamtwirkungsgrad BZ (Hu) 90 % 
 
Brennstoff 
Erdgas (H, L), Bio-Erdgas 
 
Abmessungen und Gewicht 
 

Abmessungen (L x B x H) 830 x 630 x 1700 mm 

Gewicht 350 kg 
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Auf der IBZ-homepage finden Sie auch die aktuellen Beschreibungen zu allen weiteren 
Brennstoffzellen-Heizgeräten, die derzeit bereits im Markt sind bzw. sich darauf vorbereiten. 
Geben Sie bitte dafür ein: www.ibz-info.de/modelle.html 

BRENNSTOFFZELLEN-HEIZGERÄTE – BESCHEIDEN IM VERBRAU CH 
 
Erdgas ist der Brennstoff, der in Deutschland seit Jahren zunehmend und überwiegend zum 
Einsatz kommt und dazu beiträgt, bei der Decarbonisierung voran zu kommen. Auch 
Brennstoffzellen-Heizgeräte werden derzeit und auf absehbare Zeit mit Erdgas betrieben. 
Die Brancheninitiative Zukunft Erdgas hat sich in den beiden vergangenen Jahren u. a. damit 
befasst, welche Rolle erdgasbetriebene Wärmeerzeuger in der Energiewende einnehmen 
können. Auf drei Studien soll in diesem Zusammenhang hingewiesen werden: 
·  Sanierungsfahrpläne für den Wärmemarkt: Wie können sich private Hauseigentümer die 

Energiewende leisten? 
·  Sanierungsfahrpläne für Mehrfamilienhäuser: Wie kann die klimaeffiziente Sanierung des 

Gebäudebestands gelingen? 
 
In diesen Studien wird vorrangig der Zusammenhang zwischen Bezahlbarkeit einerseits und 
Einsparpotenzialen für Energie und Emissionen andererseits behandelt. Eine weitere Studie 
zu Neubauten wurde auf der diesjährigen ISH vorgestellt: 
·  Neubaukompass. Neue Anforderungen durch die EnEV 2016: Wie heizt Deutschland in 

der Zukunft? 
 
In dieser Studie werden Kosten und Nutzen verschiedener Heizungssysteme vor dem 
Hintergrund der verschärften Anforderungen durch die EnEV 2016 im Neubau verglichen, 
was in Grenzen auch Analogien für den Altbau zulässt. 
 
Die Studie ist inhaltlich wie folgt gegliedert: 
·  Was ist der Neubaukompass? 
·  Wie baut Deutschland? 
·  Erdgas-Technologien bleiben zukunftsfähig 
·  Erdgas bringt Effizienz in den Neubau 
·  Der Mindeststandard nach EnEV 2016 
·  Erdgas-Brennwert plus Solar: Stand der Technik im Neubau 
·  Gaswärmepumpe: Die Natur heizt mit 
·  Die Strom erzeugende Heizung: Für mehr Unabhängigkeit 
·  Die Brennstoffzelle: Modernste Technik, geringste Heizkosten 
·  Erdgas-Technologien: Höchste Effizienz im Neubau. 
 
Brennstoffzellen-Heizgeräte kommentiert Zukunft Erdgas wie folgt: 
„Die mit Abstand niedrigsten Heizkosten im Vergleich bietet die Brennstoffzellenheizung. 
Diese erdgasbetriebene Lösung erfordert gleichzeitig allerdings die derzeit höchsten 
Investitionskosten. Mehrere Bundesländer fördern deshalb den Einsatz und die Verbreitung 
dieser Technologie. Denn die dezentrale und hocheffiziente Erzeugung von Wärme und 
Strom leistet einen wichtigen Beitrag zu einer Klima schonenden Energieversorgung“. 
 
Wie der Vergleich der Heizungskosten von Wärmeerzeugern aussieht, zeigt die folgende 
Abbildung: 



 
 
 
 
 
 

 5 von 10 

 
Quelle: www.zukunft-erdgas.info 
 
 
Vor diesem Hintergrund sind die vielfachen und übereinstimmenden Aussagen und Berichte 
zu verstehen, dass beim Einsatz von Brennstoffzellen-Heizgeräten in einem typischen 
Einfamilienhaus jährlich etwa 1 300,00 EUR an Verbrauchskosten gegenüber dem 
kompletten Strombezug aus dem Netz und der Wärmeversorgung mit einem 
Gasbrennwertkessel einzusparen sind (z. B. Elcore). Die Hürde für den Markterfolg der 
Brennstoffzellen-Heizgeräte sind also nicht die Verbrauchsdaten und die Technik. Zur Zeit 
geht es primär darum, die Investitionskosten zu reduzieren. 

ERLEBNISTAGE „BRENNSTOFFZELLEN UND MEHR“ – EIN ANGE BOT FÜR EINE 2-
TÄGIGE VERANSTALTUNG, UM AUSZUBILDENDE AN INNOVATIV E TECHNOLOGIEN 
HERAN ZU FÜHREN  

Das Angebot 
Die Veranstalter sind sicher, dass der gekoppelten und dezentralen Erzeugung von Strom 
und Wärme durch Brennstoffzellen-Heizgeräte die Zukunft gehört. Auszubildende der Berufe 
Anlagenmechaniker/innen für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik sowie Elektroniker/innen 
für Gebäude- und Energietechnik sollen daher Gelegenheit erhalten, diese 
Zukunftstechnologie erleben und erfahren zu können. Das forumKWK des Bildungs- und 
TechnologieZentrums Osnabrück und das ZentrumZukunft von EWE NETZ in Emstek bieten 
interessierten Berufsschulklassen im 2. oder 3. Ausbildungsjahr Folgendes an: 
Verbringen Sie mit Ihrer Klasse zwei Tage in Osnabr ück und Umgebung und erleben 
Sie, wie moderne Energieversorgung in der Haustechn ik im Zusammenhang mit 
Informations- und Kommunikationstechnik unseren All tag verändern wird! 
·  Erproben Sie, eine Brennstoffzelle zusammen zu setzen und funktionsfähig zu machen. 
·  Erfahren Sie, wie Brennstoffzellen-Heizgeräte Strom und Wärme gekoppelt erzeugen. 
·  Erleben Sie, dass es dabei fast geräuschlos zugeht und kaum Abgase entstehen. 
·  Lernen Sie kennen, auf welche unterschiedliche Arten KWK-Anlagen Strom und Wärme 

erzeugen. 
·  Überzeugen Sie sich, wie man durch Kraft-Wärme-Kopplung vom Verbraucher zum 

Energieerzeuger wird. 
·  Gestalten Sie Energieerzeugung und -verbrauch effizient, durch Vernetzung aller Anlagen 

und Geräte mit einem modernen Energie- und Datenmanagement. 
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Wer bietet die Erlebnistage an? 
Um die „Erlebnistage Brennstoffzelle und mehr“ durchführen zu können, werden das BTZ 
Osnabrück und das ZentrumZukunft von folgenden Firmen und Einrichtungen unterstützt: 
·  EWE VERTRIEB in Oldenburg, die sich an der Initiative beteiligen. 

·  Die Elcore GmbH, Hersteller des Geräts Elcore 2400, das für die Grundlastversorgung 
von Einfamilienhäuser ausgelegt ist und das im forumKWK seinen Dienst tut. 

·  Die Firma Ceramic Fuel Cell (CFC), dessen BlueGEN in Osnabrück mit einer 
Brennstoffzelle vor allem Strom erzeugt. 

·  Die Firma SenerTec, die Mikro-Blockheizkraftwerke und Brennstoffzellen-Heizgeräte 
anbietet.  

·  Der Lehrmittelhersteller h-tec aus Lübeck, der Versuche und Modelle zu Brennstoffzellen 
und Wasserstoff einbringt. 

·  Der Fachverband SHK Niedersachsen, der über Chancen und Möglichkeiten moderner 
Technologien in der Haustechnik informiert und die Attraktivität von Handwerksberufen 
aufzeigt. 

Wie werden die Erlebnistage in Osnabrück und Emstek  ablaufen? 
Die an den Erlebnistagen teilnehmenden Klassen werden in 2 Gruppen geteilt. 
 
Gruppe A  verbringt den 1. Tag ab 08.30 im forumKWK des Kompetenzzentrums 
Versorgungstechnik des BTZ in Osnabrück zusammen mit zwei Brennstoffzellengeräten, 
Bauteilen und Modellen und Versuchen zu Brennstoffzellen. Dabei werden auch flankierende 
Technologien und Regelungen vernetzter Systeme einbezogen. 
 
Gruppe B  fährt am 1. Tag ab 08.30 Uhr nach Emstek ins ZentrumZukunft und erlebt dort bis 
zur Rückfahrt nach Osnabrück in kompakter Form das Spektrum innovativer Haustechnik im 
Umfeld zukunftsorientierter Informations- und Kommunikationstechnologien. 
 
Am 2. Tag werden die Programme – zu denen noch gesonderte Vorlagen erstellt werden – 
für die Gruppen getauscht. 
 
Die beiden Erlebnistage werden in den Berufsschulen durch die Klassen ausgewertet. 
Darüber werden Berichte erstellt. 

Was müssen Berufsschulklassen tun, um dabei zu sein ? 
Die Klassen müssen sich über Ihren Lehrer / Ihre Schule melden und das Interesse an einer 
Teilnahme im Rahmen ihrer beruflichen Ausbildung mitteilen. Im Ausbildungsjahr 2015/16 
werden ab Ende November 2015 die Erlebnistage nach Abstimmung mit den teilnehmenden 
Klassen durchgeführt. Unter den Einsendungen / Anmeldungen werden fünf Klassen 
ausgelost, die eine Einladung erhalten. Bei Absagen werden Nachrücker informiert. 
 
Und nun noch etwas Besonderes: Unter den fünf ermittelten Klassen losen wir drei Preise 
aus. Der Hauptpreis bedeutet, dass die Kosten im Wert von bis zu 6 000,00 EUR für An- und 
Abreise, für Übernachtungen und Verpflegung der gesamten Klasse durch den Veranstalter 
übernommen werden. Weitere Preise werden noch bekannt gegeben. 
 
Anmeldeschluss ist der 30. September 2015 (Poststempel). Die Auslosung findet Anfang 
Oktober 2015 statt. Die Gewinner werden umgehend benachrichtigt. Es ist vorgesehen, alle 



 
 
 
 
 
 

 7 von 10 

Fragen der Umsetzung zwischen den Klassen und dem Veranstalter einvernehmlich zu 
klären. Der Rechtweg ist allerdings ausgeschlossen. 
 
Anmeldungen sind per Post zu richten an: 
Axel Lange 
HWK Osnabrück 
Bramscher Str. 134-136 
49088 Osnabrück 
Bei Informationsbedarf wenden Sie sich bitte an: A.Lange@hwk-osnabrueck.de 
 
Über den weiteren Verlauf der Erlebnistage wird kontinuierlich berichtet. Auf der Website 
„www.fuelcellknowhow.com“ wird dafür der Menüpunkt „Erlebnistage“ eingerichtet. 

DIE ROLLE DER KRAFT-WÄRME-KOPPLUNG IN DER ENERGIEWE NDE -  
EINE STUDIE IM AUFTRAG DER AGORA ENERGIEWENDE 
 
Die Agora Energiewende, eine gemeinsame Initiative der Stiftung Mercator und der 
European Climate Foundation, ist ein sogenannter „Thinktank“, der sich mit der 
Energiewende und hierbei insbesondere dem Umbau des Stromsektors beschäftigt. Agora 
Energiewende hat ein Gutachten zur KWK in Auftrag gegeben, das von der LBD 
Beratungsgesellschaft erstellt und im April 2015 veröffentlicht wurde. 
 
Studien zur KWK wurden gerade in den letzten Monaten bereits mehrfach vorgelegt (siehe 
dazu auch den Bericht über die Prognos-Studie in der vorigen Ausgabe der Info’s zu 
Brennstoffzellen-Heizgeräten). Es steht schließlich eine Novelle des KWK-Gesetzes an, 
wozu sich unterschiedliche Interessen entsprechend aufstellen. Was also bringt diese 
weitere Studie an zusätzlichem Wissen? 
 
Die Prognos-Studie ist Teil des Monitoring des KWK-Gesetzes, das bereits im Gesetzestext 
von 2012 festgeschrieben wurde, erstellt im Auftrag des Bundeswirtschaftsministeriums. Die 
Agora-Studie bezieht sich auf die Prognos-Studie, kommt aber zu gänzlich anderen 
Ergebnissen. Es werden Eckpunkte für eine Weiterentwicklung des KWK-Gesetzes 
formuliert, die in eine ganz andere Richtung weisen.  
 
Als erstes wird die Streichung des KWK-Ausbauziels genannt. Ein Anteil des KWK-Stroms 
von 25% an der Gesamtstromerzeugung, wie er im Koalitionsvertrag der Regierungsparteien 
vereinbart ist, soll nicht mehr angestrebt werden. Das wäre eine generelle Abkehr vom 
bisherigen Kurs der Energiewende. Was motiviert die Autoren der Agora-Studie zu dieser 
radikalen Forderung? Benannt werden zum einen Überkapazitäten bei der Stromerzeugung, 
die bereits heute vorhanden sind, zum anderen erhebliche Förderkosten, die aufgewendet 
werden müsste, um das 25%-Ziel zu erreichen.  
 
Im zweiten Punkt wird eine Förderung der vorhandenen Gas-Heizkraftwerke zur 
Fernwärmeversorgung gefordert. Diese lassen sich, aufgrund der allgemein niedrigen 
Strompreise, zu großen Teilen nicht mehr wirtschaftlich betreiben. Hier können mit 
verhältnismäßig geringen Fördermitteln große Verschlechterungen verhindert werden, ein 
Punkt, der im Prognos-Gutachten in gleicher Weise aufgeführt ist. 
 
Die nächsten drei Punkte befassen sich konkret mit den Förderinstrumenten des KWK-
Gesetzes: 
- Abschaffung des KWK-Zuschlags für selbstverbrauchten Strom 
- Abschaffung des KWK-Zuschlags für die Zeiträume, in denen zu viel Strom produziert wird 
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- Abschaffung der Zahlung der vermiedenen Netzentgelte  
Damit würde die bisherige Förderung grundlegend umgestaltet. In der Konsequenz würden 
erhebliche finanzielle Einsparungen bei den Fördermitteln erzielt, aber heute noch 
wirtschaftlich zu installierende KWK-Anlagen würden nach einer solchen Änderung nicht 
mehr gebaut werden. 
 
Eine Umsetzung dieses Gutachtens mit der Novelle des KWK-Gesetzes hätte zur Folge, 
dass die Anzahl neu installierter KWK-Anlagen drastisch zurückgehen würde. Nun stellt sich 
die Frage, welche Bedeutung ein solches, die Weiterentwicklung der KWK hemmendes 
Gutachten hat. Dazu ist es interessant, sich den bereits Ende März veröffentlichten 
Vorschlag des BMWI zur KWK-G-Novelle unter http://www.bmwi.de anzusehen (zu finden 
unter „Vorschlag für die Förderung der KWK - KWKG 2015“). In dieser Präsentation finden 
sich die Eckpunkte des Agora-Gutachtens allesamt wieder. Zwar werden die einzelnen 
Punkte entschärft, aber die Richtung der Weiterentwicklung ist identisch.  
 
Trost für die Nano-KWK: Ausnahmen sind vorgesehen, so ist davon auszugehen, dass 
insbesondere für Brennstoffzellen zur Versorgung kleinerer Wohngebäude nur geringe 
Einbußen zu erwarten sind. Es ist aber auch ein Beleg dafür, wie wenig Ernst Nano-KWK 
gegenwärtig genommen wird. 
 
Der Bundesverband Kraft-Wärme-Kopplung (B.KWK) hat zur AGORA-Studie klar Stellung 
bezogen: Es steht allein der Strommarkt im Fokus der Studie, damit wird der Beitrag für den 
Wärmemarkt, den KWK liefert, ignoriert und die KWK völlig unterbewertet. Der B.KWK 
fordert auf Basis der existierenden Förderstrategie eine Weiterentwicklung des KWK-
Gesetzes (und des Strommarktdesigns) unter Berücksichtigung des Nutzens der KWK für 
die Energiewende, nämlich die hocheffektive und dezentrale Energieerzeugung sowie die 
optimale Ergänzung zu den erneuerbaren Energien. Einzelheiten dazu sind auf der Website 
des B.KWK zu finden (www.bkwk.de). 
 
Falls Sie sich fragen, wie und warum ein solcher Richtungswechsel vollzogen wird, kann es 
für Sie interessant sein, einen Artikel aus der Wochenzeitung „Die Zeit“ vom vergangenen 
Dezember hinzuzuziehen: „Schmutziger Irrtum“ (Ausgabe Nr. 50 vom 4.12.2014 –
http://www.zeit.de/2014/50/schmutziger-irrtum-energiewende-klimawandel). Es wird also 
noch weiter heftig gerungen um den Weg für die Energiewende. Ob die KWK die 
angemessene Rolle spielen wird, ist also derzeit noch offen. Wir werden das Thema in den 
nächsten Info’s für Brennstoffzellen-Heizgeräte weiter verfolgen. 

BEITRÄGE ZU KWK IN FACHZEITSCHRIFTEN 
 
SHT 
In Heft Heft 6 bringt die SHT einen ISH-Rückblick. Dazu gehört der Beitrag „Mit integrierter 
Brennwert-Einheit. Neues Brennstoffzellen-Kompaktheizgerät“ auf S. 40. Gemeint ist das 
Brennstoffzellen-Heizgerät von Vaillant, das noch zur Serienreife zu führen ist. 
 
Das Design der 6. Gerätegeneration von Brennstoffzellen-Heizgeräte von Vaillant hat sich 
deutlich geändert. War bisher stets die Modulbauweise angesagt, wird für das 
Brennstoffzellen-Heizgerät nun die Kompaktbauweise verfolgt. Dafür zählt Vaillant Vorteile 
auf, die diese Bauweise neben der Kostenreduzierung für Kunden und vor allem auch für 
Fachkräfte hat. 
 
Ein weiterer Artikel über Mikro- und Mini-KWK-Anlagen ist auf den Seiten 68 bis 71 mit 
Informationen zum Thema „Eigenstromversorgung senkt Betriebskosten“ zu finden. Bei einer 
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zeitgemäßen Energienutzung wird das Energiemanagement eine immer wichtigere Rolle 
einnehmen – und das um so mehr, wenn der nur zeitweise verfügbare Strom durch 
Photovoltaik und Windanlagen eine Ergänzung durch regelbare und flexible Lösungen 
benötigt. Ein komplexes Thema, das anschaulich und praxisgerecht dargestellt wird. 
 
 
Hzwei 
Vor Jahren sind viele davon ausgegangen, dass es für Brennstoffzellen im Segment 
Consumer Elektronics einen Massenmarkt für kleine, portable Elektroladegeräte gibt. 
Einsatzgebiete versprachen Notebooks, Mobiltelefone, Smartphones, Filmkameras, aber 
auch Akkubohrer und andere Geräte. Stets wurde angenommen, das hier ein Massenmarkt 
entsteht. Erstaunlich, dass man dazu von Giganten wie Apple bisher nichts hört. 
 
Auch wenn der Run ausgeblieben ist, es gibt sie doch, die Brennstoffzellenladegeräte. Im 
April-Heft wird auf den Seiten 3 sowie 36 – 39 über Brennstoffzellenladegeräte berichtet. 
 
In einem Vergleich werden die derzeit kommerziell erhältlichen Brennstoffzellenladegeräte 
vorgestellt: 
·  Kraftwerk von eZelleron GmbH 
·  Powertrekk 2.0 von my FC AB 
·  Minipak von Horizon Fuel cell Technologies 
·  UPP von Intelligent Energy Ltd. 
 
Die Tabelle auf S. 37 gibt Auskunft zu den im Vergleich untersuchten Kriterien: BZ-Typ, 
Leistung, Energieinhalt, Gewicht, Maße, Kraftstoff, Preis, Flugzulassung, Vertrieb, 
Anwendung, Pufferspeicher. 
 
Und so sieht beispielsweise das Brennstoffzellenladegerät  
Powertrekk 2.0 aus: 
 
 
Heizungsjournal 
In Ausgabe 4 – 5 (Mai 2015) finden Sie in der Rubrik „Kraft-Wärme-Kopplung“ folgende 
Beiträge (Seitenzahl voran gestellt): 
100 Eckpunkte zur Energiewende – Ministeriumserlass Stromsteuerbefreiung 
101 Infotage: Was bringt die Novellierung des KWK-Gesetzes? 
102 Zuverlässigkeit ist das A und O 
103 Kraft-Wärme-Kopplung liefert Energie für mehrere Gebäude. 
 
In Heft 6 (Mai 1015) wird angeboten: 
20 Betreibermodelle: Im Überblick 
21 Vier Infotage zur Novellierung des KWK-Gesetzes 
22 Kraft-Wärme-Kopplung als Zukunft – Brennstoffzellen-Heizgeräte haben ihren 

Markthochlauf gestartet 
23 Stationäre Brennstoffzellen – Anlagen für die Hausenergieversorgung suchen ihren 

Markt. 
 
Im letztgenannten Beitrag wird auf zehn Druckseiten mit vielen Abbildungen über den 
aktuellen Stand der Brennstoffzellen-Heizgeräte berichtet. 
 
 



 
 
 
 
 
 

 10 von 10 

IKZ 
Auch für die IKZ war die Präsentation der Brennstoffzellen-Heizgeräte auf der ISH und vor 
allem der Hannover-Messe einen Beitrag wert: „1 000 Brennstoffzellen bereits installiert. 
Stand der Technik und Geräteangebot“ heißt es in Heft 11 auf den Seiten 32 bis 35. Alle 
Geräte – insgesamt neun – werden in einer Übersicht dargestellt und verglichen. 
 
Imposant das Auftaktbild des Beitrags: Auf einem Kartenausschnitt von Europa wird in 
farbigen Punkten gezeigt, wo die vorrangig in den Projekten Callux, ene.field und 
fuelcell@home installierten Geräte ihren Dienst tun. Norddeutschland bildet einen nicht zu 
übersehenden Schwerpunkt. 

WAS BEDEUTET „BLAUER STROM“? 
 
Früher war Strom einfach Strom. Mit den erneuerbaren Energien wurde er zu „grünem 
Strom“. Zur Abgrenzung wurde der konventionell hergestellte Strom auf der Basis fossiler 
Brennstoffe zum „grauen Strom“. Obwohl es zwischen „grün“ und „grau“ viele Abstufungen 
gibt, wird KWK-Strom umgangssprachlich dem „grauen Strom“ zugerechnet. Nicht zutreffend 
und auch nicht fair – wie der B.KWK findet. 
 
Nicht zutreffend, weil KWK-Anlagen vielfach auf Biomasse und Bioenergie gründen – auch 
wenn andere KWK-Anlagen mit fossilen Brennstoffen arbeiten. Vor allem aber nicht fair, weil 
bei gekoppelter und dezentraler Erzeugung von Strom und Wärme rein zahlenmäßig die mit 
der Energiewende angestrebten Ziele viel näher bei grün als bei grau liegen – auch wenn 
das Optimum von 100 % grün als Zielsetzung für KWK weiter anzustreben ist. 
 
Der B.KWK ist daher aktiv geworden und hat ein Gütesiegel „Blauer Strom“ für Strom aus 
KWK vorgestellt. Das Zertifikat „Blauer Strom“ will der B.KWK selbst erteilen. „Blau“ in 
Analogie zu „Blauer Engel“, Bluemotion etc. Eines ist dabei unstrittig: Wer „Blauen Strom“ 
ordert, hilft mit, sich den energie- und klimapolitischen Zielen für Deutschland zu nähern. 
Auch und gerade über die zuverlässige Regelbarkeit, die bei Nutzung von KWK-Strom 
gegeben ist. Ein Vorschlag also, bei dem die Zielsetzung stimmt. Für die Vergabe des 
Gütesiegels sollte aber eine neutrale Stelle zuständig sein. 
 
Die Ausführungen des B.KWK zum „Blauen Strom“ finden Sie unter „www.bkwk.de“ und im 
Heizungsjournal, Heft 4 – 5/2915, S. 6 
 
 
Bitte nehmen Sie bei Interesse und Bedarf Kontakt zu uns auf: 
Manfred Hoppe: fpbhoppe@uni-bremen.de 
Axel Lange: A.Lange@hwk-osnabrueck.de 
 


